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XLIII. DISCOURS.
- Lingua mali pars petlima Servi.

Juvenal. Sat. IX. llOi
Sfn Knechten unb $ftäa,ben ifi nicht*

unextxäa.liche* al* bk ftexlaumbuna,.
Sllö »or etwoö Seifö bit Sldgttn ber Sin*

neliSllthougin einem unfer greptogö QMdf*
linen jum Qjorfcbein fommen/ wore bep allen
Srienftmdgben/ 5?amtner*3ungfcrn /Stütx-
cßerwolterinnen / ÄinDer^ütteren/ «Sau*

gen / je. ein folcbeö oltgemeineö grolocfen/
bog Diefe aufferorDentltcbe greub enblicb Der

Ehrboren unb SugenDbafften grau Sinn«
Barbara »on Sdringen Die gcDer in bk
Sjanb gegeben/um nachfolgenDen Q3riefal$
eine (Schuh. * (Scbrifft für ihren (StanD su
cntwerffen / welchen wir bann billichfter
maften fo wohl alö jenen Sörief Dem Ztftt
mittheilen wollen/ bamit mon auö ©egen*
baltung bat stecht unb Unrecht bepber $ar*
tbepen beurtheilen fönne.

&fe@ift einolfeö uno gewtffeö (Spruch*
1

<5T wo«/



worf/ wennö Der ©eig wobl ifi/fo fcbaxxei
fit/ fo ergehet eö auch unferen Ottägben/ wei*
che meinem SSeDuncfen nach auö feiner an*
beren Urfacb / alö weilen fte beut ju «tag in
»oller grepheit bep guter «25peig unD «fcrancf
ohne fonberbaljre Slrbeit leben fönnen/obn*
fdna,ft fo unperfcbamte klagen wiDer unö
geführet/ Deren UngrunD unD dichtigfeit ich
»erboffentlicb su unfer billichen Defenfion an
«lag legen will/ in Hoffnung/ wir werDen bep
ben Ferren unD Der ganb.enOtaDtfo wohl
rin Öhr futDen / alö unfere S)ienflmägDe/
welche auö unferem «Btiltfchweigen bigber
seurtbeilet / unb auch anDei-e glauben ge*
mad;t/ eö fepe wiDer ihre Slag * ^ututea
nicht bat geringfte einjuwenDen-

Rann ich anfange flogen/ fofan ich mit
hefferem stecht alö Daö-ftbanDlicbe Slnneli
Sllthaug fagen / ach ©Ölt wo ftnD Die alten
Seiten / weilen ich fo wobl in Den alten
alö neuen Seiten gelebet/ unD Degbalben Dar*
»on urtbeilen fan/ Dann ich »or4r« Sahren
in Die Ehe fommen bin/unb ftnt Der Seit al*
lejeit Den dahmen einer guten Qaußbaltt*
rin beholten: £>ajumabl hat mir meine
Wutttxi weil ich fung unD blöD wäre/ ihr ei*
gene Sittagb welche mich hat beiffen erjieben
inö»f)aug geben/mit Deren ich in ie». 3abr
lang in beftem Vergnügen hob «£)aitg gebal*
ten,* SDiefe allein bat Dajumabl ft> »iel ge*
axbeitet/ olö Die pier bk id) Digmahl babe.

Slllt*



tt (?4i.)tt
Sllte «tag mufte fte nicht nur «&o(g tmb Raf*
fer tragen/ unb anDere (Sachen »errichten/
fo in einer #augbalfung follen »errichtet
werben/ fonDern fte mufte alle «Sag in un*
feie Ratten louffen/unDoIIDortenDem®ar*
ten abwarten/ alle Rochen Drepmabl mir
unferem ©arten*3eugaufben Ottdrifblauf*
fen / unb noch swepmah! auf Den SÖMcb*

tylak aüe $ag/ bat wäre eine rechte SDJagb/
Dergleichen man beut sn $ag unter unfern
meifterloftgen S9.ägDen niebtö ftnbet. Sich

bog icb mein Eift wieDer fönte mit ©elf amS

bem ©rab fauffen fo wolt ich eö gern tbun.
Slber balD Darauf finb Die Seiten böfe wor*
Den/Dann obgleich ich Dem anDeren 9)?eit(in
olleSahr einen «Sbaler mehr Sohn geben/fo
hat eö Doch nicht halb fo »iel gearbeitet/ ich
habö gelehrt im ©arten arbeiten unD foeben/
unD hob eö glcicbfam erjogen / Doch hat et
fein Suft unb gleig nicht gehabt/ unb hat
niebtö begehrt su lernen. Enblicb hob ich
bit därrin nicht länger mögen um mich
haben / unb bab eö fort gefcbicft / ba bab
id) um ein anberö glugf/baö fönne gortnen
unb foeben / ba fommt einö welcbeö fid)
barfür auögeben / eö fönne bepbeö/ abtt
wie bin ich betrogen worben/ ein wenig im
©arten.bat eö wohl »erftanben/abernicht
fönnen eine gute (Suppen machen/ Do bin
ich jwungen gewefen eine Köchin barju s«
hingen/ aber nk ift mir Dabep ergangen/

©f* ent*



m c ho &
enfweber bei) fte miteinanber sancfef / Dag
ich habe 93erDrug Darpon gehabt/ ober ba*
hen btetoff einanber grog gemacht/ Dag
ich offt geglaubcü fte beigen ftcb sufommen
»errebet/ fte wollen bepbe nidtfö nuf-en.
Raxm bat gefchtagen / bog bit Söcbin bat
angefangen töfften mit einem «Staüfned)t
ouö unfer dacbbarfcbafff. -£>ah icbgmeinf
fte gange in Die «Schal/ ft> ift fte einen gan*
|enhalben$ag »pn Sjanß blieben/ hob ich
fte »on vfpaüg gefenhet / fo hob ich fte nicht
WieDer fönnen. in Die Äucbi bringen / big
bog ich fie »on ihrem v£angweggeruffen auö
bem J&außgang/ ba bab icb auch gefagt/ o
mein liebe* Eift wo bifl bu/ ja ich hob offt
gefagt/ wann Daö Eift fönte wieDer fommen/
«nD feben nit tt in meiner Äucht flehet/ tt
würbe ftbx beftürßf fepn / wann Daö @e*
ftbirr \u SlbenD um Drep noch nicht gewo*
fchen tft/ fein Raffer in Der Sucht / ttin
^)ol(J ouf Der geurblatten / fein Söeft ge*
macht / unD nat Dergleichen mehr. @e*
bencfet nun ihr meine liebe Ferren Speäa-
Murs, ob nicht »iclmebr Die grauen Uxfad)
hatten su flogen/unb ob Die heutigen
Sittdgb nicht weif beffer (Sott) hoben alö Die

»or alten Seiten, ©angef nur in Der
<SfaDt herum/ unD befrachtet/ wie Die Stteitli
gut miteinanDer fo einen gefcblecfefen Ö3afg
haben/ fte ftnD fo feig/ unD wobl ju Seib/
(Mg man ihnen weDer SQctbxüß/ weDer »£)un*

ger
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ger noch niebtö Dergleichen anficht. Rann
man nun in einer Jpaugbaltung 4- Sittdgb
hat / wo »or biefem nur eine gewefen / fo
mug nothwenbig folgen/ Dag fte eö nun bef*

fer haben-alö »or Diefem- Ren Sohn betref*
fenD/fo ifi* balb nicht mehr ju erfebwingen;
3cb bab »or einem halben 3obr eineö wollen
Dingen/weld)eö mir 8. fronen unD i- paar
(Schub f>at Dörffen foxbetn/ Die Srincfgelb
nicht gerechnet. (So man leicht einö gnDet
bog einen Boudin d'Angleterre obereine Jfra*

fen hafteten mad;en tan/ fo ftnD fte nicht
mehr ju erjahlen können fte mit Diefem

nicht ©e(D genug befommen/ fo Tangen fte

fcblimme S5ublerepen on / unD wann man
tu dacht mepnt fte fepen im 23eft/ fo gbeien
fte auö unD nuf-en Den ganf-cn $ag niebtö.
Seh will nun niebtö fagen wie fte fo »er*
ftblecfet unD flerfoffen ftnD/ Dag eö eine biuti*
ge(SchanDeift/wann etnat auf Dem §ifcb
überbleibet/ fo wollen fte eö wobt nicht war*
men / wie gut eö auch foebet ift / fte wol*
(en frifcb effen ab Deö Ferren «tifcb / ober

fte fönnen Drep Sag fupen / unD in Der

Sud)i breüljen Dag niebtö mif ihnen onju*
ftellen ift. (So mon ihnen nicht Durch bat
ganf-e Saht Stdm gibt/ fo gehet eö auch

übel an / weil fte mepnen fte muffen fo föft*
lieh Daher fommen wie unfer einen * Wan*
che grau gehet Die (SfaDt auf oDer ab/ Dag

bit Wagb hinter ihr mehr gepuf-f ift/ alö
(S f 3 bie
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bit grou ; 3a ich hob fchon gewahret/
Dag wann ich mit meiner Sittagb bin Dte

«StaDt ob gangen/ Die «Sttagb gegen gttannö*
fl)erfonen Die unö begegnet / gelacbetf auch

fte hingegen/ na* mug man barauö fchlieffen

ihr meine liebe Ferren. Eö ift alfo fein

RunDer/ wann Die fcblimmen SJtteitli

niebtö »on ihrem Sohn fönnen fürfpahren/
nie eö ebmahlö aefchehen. Rann fte nicht

auf SnDiänige gürtücber/ feibene -kalötü*
eher/ fchöne «Strümpff unb bergleicben fo
erpicht wären / fo fönfen fte na* fürfebta*

gen / aber Diefen Reg ift eö eine abfolute

Unmöglichfeit.

Stber ba* ift noch niebtö gegen Dem Daö

ich flagen fönt / wann ich recht frep febrei*

ben börffte ; Rapr iftö/ Dag mit groffen
Depenfes hier übet gehet / aber nat ge*
bet Daö Daö Slnneti Sllthaug an ; ©rab
bit fcblimmen Ottdgb beiffen auch barju /
wann fit balb Rein / balD etwaö auö

her «Speigfammcr »ertragen unD »er*
fcbmeücfen Rann man mepnt/man ha*
be einen treuen Rienft / fo laft er ftch

»on anbern »erführen / unD »erhoffartet
unD »erfcblecfet auch alleö nie anDere/ aber

wann fte ftd) Dann etwan »erbeprathen/ et*

wan mit einem «Daugmann um Die (StaDt/
jb thönt Daö Zieh anberft / Da fommen fte

bann mit ormen ÄinDeren in Die <&tabu
fchwan*/'
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¦djwarf-/ bleich/ mager/ elenb/ hungerig/
Da Dencfen fte Dann on Die alten Seiten ;
wann fte etwan einen Zappi fönnen nahen
Siepn/ Da mepnen fte/ eö gehe ihnen wohl/
unD fte fepen wohl Die glücfhafffeften Wtn*
feben in Der Reit/ aber eö gutet balb/ Die

»Jöerrlicbfeit ,# balb auö/ unD Doch fönnen
fich Die ©eucblen »or Dem Söfflen unD Q5uh*
len nicht hüten- Rann eine fcbon mep*
net man woli etwan tin armeö «£)übelin
auö Dem Q3etfcl erjieben/ fo iff Doch nüt ju
machen / fte werDen balD »erführt/ fo balb
alö fte ju guter «Speig fommen/ werDen fte
mufbwillig / unD »erführen noch offf leiber
©Ott erbarm Die^inDer/ oDerwann Daö

nicht gefebiebt / fo lauften fte Dar»on / wann
fit erjogen / unD Dingen ju einem anberen
Ferren / fo ftatten fte Dann einem fchönen
.oanef ob/für Die Slufferjiebung fomon ib*
nen gegeben bat- Rill man Dann ein an*
Dereö Dingen/ Daö wohl erfahren fepn foll/
fo wollen fte ihnen niebtö laffen fagen/ geben
bit böften Slntworten in ber Reif/ bog Die

grau froh ift wann Die Sittagb febweigef.
«So ift man wdrli befebiffen/ man mag eö

machen nit man will- ©inget eine junge
grau eine Köchin/ unb maebfö DieÄöcbin
nicht gut/ fo ift fte \a QSalgenö werth/
weil fte ftcb Darfür auögeben unD Darfür
«Speig unD einen groffen Sohn bejiebef.Sd)
will euch nun laffen urtheilen/ ihr Ferren/

oh
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ob wir onberegrouen nicbfUrfacb haben Ü6er
Die böfen unD fcblimmen (Schleipffen jufla*
gen / Die nicht nur ihre (Sach fchlecbt ma*
eben / fonDern Die grauen enblicb an allen
Örtben fonDerlicb bep Dem Brunnen übel
fluömacben / unD »ertragen/ Dag man in Der

ganzen (Stobt alle (Schritt unD Qxitt miß
na* man thut. 3cb flagen eö ober euch
unD bin Der Ferren

Sluffricbfige Wienerin

Znna'%MbM& von %ätvin&etu
Ehemalige Eaftlanin su

Söalgau.
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